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licher Geſtalt erſchtenen ſeyn ſoll nur dieſer Tagen begeben/

eommuniciren wie ſie ihm in ſeiner ietzigen Durchreiſe fur gewiß
erzehlet worden und wie deſſelben auffaeſetzte Beſchreibung mit ei—
gener Hand unterſchrieben lautet deſſen Abſchrifft er in Hauden
gehabt und gegenwartige Copey davön genommen dieſe nun laß
Mulſiphilos, weil dem Etranger gleich ein Fluß gefallen wie zuletzt fol
get. Als es kaum verleſen war fragte Cautius, ob ſich dieſes
wohl warhafftig zugetragen oder ob es nicht ein Mahrigen aus der
Zahl derjenigen ware welche Reimweiſe in den Meſſen pflegen ab
geſungen zu werden? dem der Etranger antwortete daf es dieſer
Prediger dergeſtalt verſichert daß daran ſelben Orts nicht gezweif
felt wurde. Ja,/ ja fieeng Muliphilos an Es kan keiner in ſeiner ei
genen Sache Zeuge ſeyn. Der liebe Ehrwurdige Herr kan viel
herſchwatzen es ſeynd ja welche um ihn geweſen./ ſo auch etwas
davon wurden gehoret oder geſehen haben. Er mag die heyden er
ſten mahle geſchlaffen und getraumet und das letzte niahhl ſo tieff
mit dem Kopff in den Poſtillen geſteckt oder hofflicher zu reden
ſich mit ſeinen Studieren in der Heiligen Schrifft ſo ſehr vertieffet
haben umahl da er eben nach Anleitung des Tertes von der Zukunfft
Cbriſti von den Worte des HERRq ſo der Apoſtel aus
einer ſonderbaren Offenbahrung gehabt geſchrieben daß er ſii
ner Sinnen nicht allerdings machtig geweſen und ſich alſo wer weiß
was fur Einbidungen machen und was fur ſeltzame Meerwunder
einbilden konnen. Es iſt freplich verſetzte Etranger, nicht wenig Be
dencken darbey und nicht ohne daß ſein Schwager ein Studioſus
Juris, in eben derſelben Kammer und nahe darbey in der Stube
ſeine Familie geſchlaffen nicht das geringſte aber gehoret noch ge—
ſehen anderer Umſtande zu geſchweigen: Allein man weiß doch

von dieſem Herrn Paris eben nichts zu ſagen und verſichert er in
ſeinem Berichte daß er nicht getraumet ſondern wachend und bey
guter Vernunfft und Verſtande alles geſehen uud gehoret; erbeut
lich auch zum Eyde wie er denn ermeldten ſeinen Bericht mit den
kraftigſten Worten an Epdes ſtatt beſchlieſſet; Ja als er ami oten
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verwichnen Monaths Decembr. zu Bernburg von dortigen Mini-
ſterio, in Beyſeyn des Herrn Senioris Hoch Furſtl. Durchlauch
tigkeit ſcharff examiniret worden iſt er ſteiff und feſte bey ſeiner
Erzehlung verblieben und hat ſich unerſchrocken vertheydiget. Der
Geiſtliche begunte aber den Kopff zu ſchutteln und vermeinte daf
wann es dem alſo muſten es Entzuckter Leute Grillen und Schwar
merey ſeyn von dergleichen hatte man nimmer gehoret; Chriſtus
erſchieue nicht mehr in leiblicher Geſtalt dis bezeugten unter an—
dern die Engel bey der Himmelfarth Chriſti da ſie ſagten; Dieſer
JEſus welcher von euch iſt auffgenommen gen Himmel wird wie
derkommen NB. wie ihr ihn geſehen habt gen Himmel fahren
nemlich am jungſten Tage. Er hat in ſo weit Recht war! des
Etrangers Antwort; Es iſt freylich nicht der HErr Chriſtus ſon
dern der Satanas geweſen und ſeynd ja faſt unzehlbare Hiſtorien
von dergleichen Teuffeliſchen Erſcheinungen beym Prætorio in ſei
nem Buche von den Rubezahl Eraſmo Franciſei in Holliſcheu Pro-
teo, bey dem Autore Mallei Malefic. beym Godelmanno, Wiero,
Bodino, Lerchheimern und andern zu befinden; Es hat inſonderheit
verſetzte hierauff ein gewiſſer Door in deſſen Hauſe Herr Stratovv
logirte und die Compagnie zu ſich erbeten Sulpitius Severus in der
Lebensbeſchreibung des Heil. Martini c.24. ein gleichmaßig Exem
pel daß ſich nehmlich einsmahls zu gedachten Martino, als er eben
ſein Gebeth verrichtet der Teuffel eingefunden faſt auff gleiche Art
daß er einen Purpurfarben hellen Schein umb ſich herumb gemacht
damit er durch die Klarheit des angenommenen Glantzes die Men
ſchen deſto leichter betriegen mochte in dem er ſich auch mit Koni—
glichen Gewand bekleidet eine Crone mit Gold und Edelgeſtein
auff dem Haupte tragend und die Schuh mit Gold flimmernd ſa—
he lieblich und luſtig aus daß man ihn nimmermehr vor den Teuf—
fel angeſehen hatte. Biß hieher hatte der alte Cautius mit groſ—
ſer Andacht zugehoret weil er aber beſorgte es mochte die Latei—
niſche Erzehlung zu lang wahren fing er zu einem bey Jhm ſtehea

den anſich zu beklagen das er davon nichts verſtunde; Als nun die
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s 6( bſes der Doctor einiger maſſen merckte fuhr er alſo fort: Der
liebe Martinne ſabe dioſon nnÏ.

2424 Lrrjerr unverſehnililen LugenGeiſt keiner Antwort wurdigen wolte wiederholte er nochmahls
daß er Chriſtus ware Martine glaubeſt du noch nicht da du doch mit
Augenſieheſt Jch bin Chriſtus. Nun was war dann der Aus—
gang hievon? fragte Cautius. Worauff der Doctor fort fuhr:
Als ſich nun Martinus recolligirte und begriff daß es nicht Gott
ſondern der Teuffel ſeyn muſte hat er ſeine Meynung kurtz und gut
dem erſcheinenden Gjoiſto en arνν,

etygtanriy fororen ves Sa—tans Schwantz den er hier ſo wenig als in Martini Munchs Zelle
verbergen konnen erkennen ſollen. Ja warumb? verſetzte Muſi-
philos, er hatte mehr Vortheil von ſeinem Glauben als Martinus
von ſeinem Unglauben indem ſein Auſeum nicht iſt perfumiret wor

hon wio ſoaliate 244
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ſondern ſich gar fur den HErrn Chriſtum ausgeben durffen? Wer
weiß ob Martinus und Paris recht gehoret und geſehen haben mogen.
Jch erinnere mich vor einigen Jahren aus des Hollandiſchen Theolo—
gi Beckers bezauberten Welt ein anders gehoret zu haben O! was
Becker! antwortete der Doctor, was Becker in Holland gebacken iſt
zwar in Teutſchland und andern Orten gekommen allein auch baltſin
Holland ſelbſt verſchimmelt und hinweg geworffen worden. Die Heil.
Schrifft ſelbſt benimmt ja allen Zweiffel. Man ſehe nur die Schlan
ge an ſo unſere Eltern verfuhret Samuels Erſcheinung und ande
re Geſpenſt Geſchichte Altes und Neues Teſtaments; der weltli
chen Hiſtorien nicht zu gedencken. Was auch unſere Zeiten betrifft
ſo fallet mir unter andern ein was ſich am 1. Januarii Anno 1692.
mit Hanß Peter von Achlefelden einen Sechzigjahrigen Mann
und abgedanckten Soldaten des Nachts auffm Wege nach Mel
dorp in Hollſtein zugetraget als dem die Teuffel in mancherley
faſt alle Augenblick veranderten Geſtalten begegnet; wie die Ge
ſchichte in 2. Bogen in offentlichem Druck heraus und auch in den
Buchladen verhanden iſt; Jngleichen welches gegenwartiger Be
gebenheit naher kommt was Anno 1691. mit einem Adelichen
Fraulein die von Jugend auff denen Verſuchungen ſo ſehr unter
worffen geweſen daß ſie nicht allein feſte geglaubet der HErr
Chriſtus ſey es wahrhafftig der ihr in mancherley ſchonen Geſtal
ten bald als eine ſchone herrliche geſchmuckte Jungfer einen gold
nen Schild vor die Bruſt habend bald in der Wolcken bald mit blu
tenden Haupte Handen und 'uſſen erſchienen ſondern auch de
rer Mutter und Geſchwiſter ingleichen den Pfarren daſelbſt und
ſein Hauß zum Beyfall verleitet wie dann gedachter Pfarrer die
Sache auffs wanrſcheinlichſte vorgeſtellet ſoaus g. biß 6. Bogen be
ſtehet. So befindet ſich auch unter den Wunderzeichen ſa ſich
Anno 1699. begeben daß wie von Guben den 2z. Jan. erzehlet
worden der Herr Chriſtus in einem Gewitter nebſt etlichen En
geln ſo das vied geſungen: Es iſt gewißlich an der Zeit 2c. drey
Stunden lang ſich ſehen laſſen in der Hand hatte Er gehabt ein
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groß Creutz mit einem Schweißtuch und Nagelmahl den Lincken
Arm auff den Thuringer Wald ſinckend den rechten aber gegen
Francken empor haltend welches aber etwas altes und zu Glumen
und Pfulmitzhauſen ſich zugetragen haben ſoll wie in D. Gottfried
Olearii Halygraphia p. 450. ſeqq.. beym Jahre 1652. zubefin
den. Mit Gunſt mein Herr Doctor, rieff Muliphilos, Jch ho—
re daß hie des Creutzes und Nagelmahl auch in der vorigen von.
dem Adelichen Fraulein des Blutes aus Chriſti Handen und Fuſ—
ſen gedacht: Mit was fur Grunde hat der Heilige Martinus auf die
Geſtalt und Figur in welcher er gelitten und auff die Nagelmahl
des Creutzes ſich beruffen? weil ja ſolches alles ihm ſo leicht alßz
gedachten Perſonen vorgeſtellet werden konnen? Er hat gantzrecht
antwortete der Doctor, daher vermeinen etliche es habe Marti-
nus den unglaubigen Thomam damit abgebildet. Und ſcheint
wohl daß ſich derſelbe Teuffel darauff nicht beſonnen und an ſtatt
der Wunden Chriſti viellieber durch, Purpur und guldne Crone
den Martinum zu verfuhren geſucht ſonſt dem Satan ſo leicht
iſt einen Corper mit durchſtochenen Handen und Fuſſen zu formi.

ren als ſich fur den HErrn Chriſtum auszugeben wie dieſe und
andere Exempel als von Pachimio, deſſen Georg. Hornius in not.
ac d.l. Severi gedencket beſagen. Cautius machte ſich dieſes zu
Nutz und fragte wenn des Martini fundament nichts geweſen
ſo wurde es auch dein Herrn Paris nichts geholffen häben wenn
er ſich darauff beruffen hatte und wie hatte ſichnun Jemand dem
bergleichen Erſcheinung wiederfahret zu verhalten? Der Doctor
orantwortete dieſes kurtzlich das Aartinus mit ſeinem Beweiß durch
gedrungen lehrete der Ausgang weil der Satan nicht in der Ge
ſtalt in welcher Chriſtus gelitten erſchien noch die Mahlzeichen
des Creutzes auffzuweiſen gehabt und hatte ſich Herr Pariß ge
ſtalten Sachen nach eben dieſes Beweiſes bedienen konngen oder
wenn auch der Satan in dergleichen Aluffzug wie ſolchen Martinus.
verlanget erſcheinen und wie in beyden. und andern Begebenhein
ten ſich ſo breit machen und vorgehen ſolte er ware Chriſtus; Er wur
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ano(de ſich in dieſer Geſtalt nicht mehr ſehen laſſen biß er in den Wol
cken des Himmels wiederkommen wurde ſo hatte ja der jenige der
ſo viel bermogen hat wie dlartinus nnd Paris, dem Exempel Chriſti
nachfolgen aund die Waffen wieder dieſe Verſuchung des Lugen
Geiſtes aus der Ruſt-Cammer des Wortes Gottes nehmen und un
ter audern fragen konnen wo denn Chriſtus verheiſſen daß er ſich
vor ſeiner Wiederkumfft zum Jungſten Gericht in leiblicher Geſtalt:
den Menſchen offenbahren wolle? Das Zeugniß der Engel bey der
Himmelfarth Chriſtinſt zuvor von dem Herrn Magiſter wohl an
geführet und was will dem entgegen geſetzet werden daß Chriſtus
den Himmel eingenommen biß auff die Zeit NB. da herwiederbracht
werde alles was GOtt geredet hat durch den Mund ſeiner Hei
ligen Ptopheten von der Welt an Nor. z. an welches nicht eher
als itt jenem Sebenngeſchehen wird da die Sunde gantzlich vertilget
alle un ördnung und Zerrittung in der Welt abgeſchafft iund die
Kirche GOttes vollkommentlich gereiniget und feelig gemüchet wer

werden ſoll wie: Gtt.in ſeinen. Wort verheiſſen hat. DemMu-
fiphilos wolto. die Zeit zuulang werden fiel alſo leiner Sewohn
heit lnath  drnn Dattor ins Wort j ſagende es wahre Ja wohl
nicht vhne daß es an herrlichen Beweißthumern aus heiliger
Gotklicher Schrifft nicht mangele allein es ware doch gefahrlich
ſich mit dem Teuffel ineinen Streit einzulaſſen weil zu beſorgen/
duß erirecht behalten: mochte wie dann inſonderheit der ſo iu Hartz
gerode zum Horrn Paris gekommen kein dummer  Teuffel muſſe ge
Peſeut ſeyn weilen er mit der Schrifft geredet und darinnen wohl
bewandert geweſen. z. e. Wie wann er ans der Geheimen Offen-
bahruug Johannis daraus Herr Paris ſeine Predigt.beſchloſſen
und zwat en Cap. 20. 21. von, tauſendjahrigen Reich  Chriſti
etwas auff die Wahn gebracht hatte? Odee wenn er ihm worgeſtel
let er als der Herr aller Herren erſchiene ihm in wichtiger des
Hertzogs Leben und gantzen Landes Wohlfarth betreffenden Ange
legenheit? Was ſolte der gute HerrPrediger wohlgethan oder ge
ſagt haben? Der Doctor antwortete mit wenigen: Er hatte nach
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dem Exempel Chriſti dem Teuffel nichts einreumen ſollen und wur
de ihn Gottes Beyſtand jn  dieſem: Kampffe. unterſtutzet haben daß
ein gewunſchter Ausgang erfolget ſenn. wurde: Was denen Chiliar
ſten zu antworten kan Herrn Pariſen Kücht unbekandt: ſeyn/ und
hatte er ſich des beruhmten Anhaltiſchen Theologi Joh. Sachſeus
Hauſz-Buchs ſo in Hatrtzgerode ſonder Zweiffel in hohen Werth
fryn wird wie es denn auch warhafftig. verdienet und. zwar der
Prediger uber das Evangelium am Wuntagtatsfe, Adyentnnan
welcher Zeit: die Erſcheinungigtſchrhen) bedienen oder nur: kenure
tzen Spruch Phil. z. 2o. ſeqv. Unſer Wandehiſt im Himtgel von
dannen wir auch warten des Heylandes JEſu Chriſti des Herru
welcher 2c. herſagen durffenn;  und, was den Furſten undhas Land
angeheti:ſo:hatte es ja wit beymmtueuc. r.. ag iheiſſein muſſen
ſie haben Moſen undudie Propherenr/ iaß ſie dieſelbigen horfizu Ale
lein es iſt das letzte mahl als dlenrechte Erſchemnungigeſchehen von
dem:Furſten weiter nichts gedacht worden und bald.· dag erſteanahl
hütte er den Teuffel vffenbahrer Lugen ſtraffen kunen weil ihn von
drm: GOttſeeligen Furſten eiu: anders bewuſt) Wie? ſeagte Mun
ſiphilos, iſtwegen der vorgegebenen Wewalthatigkeit und, AUnge
rechtigkeit des Landes nichts bran? Nicht das aller geringſte ant
wortete der Doctorwelchen der Etranger, ſo erſt. jungſt deß Orts
geweſen Beyfall gab.n: Es iſt: landkundig dis dernliebe Furſt
Vilhelm ſo den 14. December fruh zwiſchen z. und. Alhren: dis
Zeitliche geſeegnet ein gutiger und gerechter Herr geweſan. Sti
ne Regierung in diefem Anrheil des Furſtenthum Auhalts iſt auch
ſo nicht beſchaffen das ſo groſſe ungerechtigkeiten und gewalthae
tigkeiten ſo vor dem Herrn nicht kommeit noch ihme bekant werden
ſollen vorgehen konten, Mit einem;Wort es ſind pur lautere Lae
ſterungen und grauliche Lugen des Vaters der Lugenund beſor
ge ich faſt/ war des Etrangers Muthmaſfung das es keey der Er
zehlung des Herrn Predigers an:einem kleinen Zuſatze nicht ge-
fehlet; denn wie ich in Vertrauen horte ſoll dieſer Herr Paris mit
einem der Herren Vathe nicht zum beſten ſtehen und kan ſeyn daß
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er(der Rath jemanden welchem der Prediger wohl will oder deſſen
Sache!kr vechirinenditet? vielleicht in einer ungerechten und un
billichen«Skthe: lilcht gehor noch ſtatt  geben wollen; wie denn die.
Hedre Geiſtllhen ſich gern in Weltliche Handehmiſchen und ſehr.
empfindlich find wenn ihr Ausſchlag oder Tutte nirht alſofort an
genbnimen:werden will und da  machet man bald aus riner unſchu
digen Eache ein groſſes Weſen und aus einer Mucke einen groſſen
Elephantenn. Derenurhaevodiſche Rath iſt ſonſt wohl bekand und
hat mnlin von Jhiri derglecchen ſo! Jhm beſchuldiget werden wollen
nicht gehoret.. Sndeſſen muß er ſchon' hietunter. leiden und gieng
die Rede als wenn eben dieſelbe Stimme auch bey Jhme ſich ho
reii laſſen!n:.Jch merecke koch eferner an daß es wegen Verlange
rtinn des Eerbeils ves urſteus gleichfalls auff ein dergleichen ohn
milichtlgesEigelihafftes Verſprechen als dem Herrn Chriſto auffm
Bekge vehn· Matlhenpa. v. 8. geſchahe auslauffe; Der Furſt
laborirte zuriſelben Zeit am Steine und wann gleich etwas pauii.
ret ware warnen dennochan ſolchen Zuſtande daß Er es in ſo kur

vngtetnat ohl unrdern konen weiln es eine vorſichtige Unter

17—
ſuthulin bnnherle: ſolchecabt nicht atrentliret. ſondern bald acht
ce

iiſimnittelſt zu kelner Beſſerung angelaſſen? und (wann.es mir er
Zagk  bedtuff don Ungtuek getrdet worden. Vielleicht weil es ſich

lullbrtiiſt vinen chkrtz mit einzumiſchen das von ihm recommen
dirett Resept utchtungondmenmnochapphiciret werden wollen; dann:
es watd errehlet daß dieſe  timme;auch einem daſigen Schuſter zuge
rüffen tr ſolte kür Schweinrſchlathten den darinn befindenden Stein!
heraus nehmen zu Puloderſtoſſen und dem krancken Furſten eingeben
laſſen; ſo wurde derſelbe zur vorigen Geſundheit verholffen werden.
Das aceortliret gantz nicht ſprach Muſiphilos, mit dem vorigen ſon
derurda wirdgedacht! daß uach eitler halben Zeit und nach einer viertel
Zeit dieSonne verfinſtert werden joll wo mit etwan auff den Tod die
ſes Furſtens gezielet worden und wann die Rechnung vom 22. No
vembr!als von der Zeit der eriten Offenbahrune angienge ſo muſte
nian durch biechalbt Jeit einen halben Month und durch die viertel

ur. lin naneiat in Bitett eltnn  ZeftWi
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Zeit das vierte Theil des Monatbs vder eine Wache verſtehen
Cautius hatte beh der Sache noch dieſes gu erinnern warninb denun
der Geiſt das letzte mahl ſo viel Worte von denen Vtpfolgnugen?
ſo der Peyr Nnodiaer n αον C.—

 Rene JÊ nA âtlt,nungen herſchwaßen ſo iſt dief es alleſnahi dohrha ſie wurden desz.
wegen daß ſie die Erſcheinuugen geglaubet/ viel leiden muſſen alr
lein Chriſtus wurde ihnen. beyſtehen wie unter andern aus vor an
gefuhrten Sendſchreiben des Predigers wegen des Adelichen Frau-
leins mit mehrern zu erſehen; und halte ich die Hurtzgerop ſaſe
ackho anan A c

 Lbreer, oreſleavd vrenevclt Uibdurffte ſolche auch andern beyzubringen ſuchen auchmthr. guf Sf
fenbahrungen als autsritat der Heil. Schrifft ſehtnoenJe zgdete
Muiſiphilos darzwiſchen und das iſt ærſchrocklich daurgt gar  den

E.

denen Freſſen dazu gelacht haben!  Dieſes iſt ſagte etina, pen
Zeuffel. angebetet Mein! wie muß der Teuffel bey ive  gukje

cla A 4 4öν.
jjeeoge errrtr gerrotWas zu verwundern? ward des ocaris Antworj· ꝓgrlannte. doch

gar dieſer unverſchamte Boſewicht die Anbetung von dem Heylau
de ſelbſt und ſchreibet vorgedachter Seyerus in Aufaun des allegir-
ten 24.. Caplttels das ein Jungling ein liſtig Werekzeug des Sa
tans ſo ſich fur Chriſtum ausgegeben es ſo weit gebracht daß
ihn als den Herrn ein Biſchoff mit Rahmens Rufus, angebetet
daruber er ſeines Bißthumbs entfetzet worden. Jn dieſer Bege—
benheit aber erfolgte ſolche aus eigenen Trieb. Jutherus, der vor
gedachte Martinus, und andere waren viel geſcheiter und anders
geſinnet. Cautius hatte dieſen Zweiffel dabey wann dieſe Ehre.
dem Teuffel nicht wiederfahren wahre wurde vielleicht viel Schand
flecke Schlage und wohl gar der Tod zu gewarten /gtweſen, feyn
Demn hierauff geantwortet worden; an Scheltworte und Drauen

hattt



I]—hatte man. ſich in dergleichen. Fallen nicht zu kehren: Adam
Laubon geweſener Prediger zu ertzogsWalde Meckow und
Arnsdorff uiter St. Johanniter Orden welcher ſchwere Verſu—
chungen ausgeſtanden, ſchreibet unter andern: Da der Teuffel
merckte daß er nichts ausrichten kunte fieng er an zu laſtern und
zu ſchmahen. Darauff antwortete iich: Du biſt ein Lugner und Mor
der von Anfang her Jtem ich ward bey meinen Haupten gewahr
eines Abeiitheuerlichen Anblicks wie eines tollen Hundes der mit
den Zehnen knirſchete und ſprach: Ey du ſchoner dem ich in die
Rede ſiel: Ey du ſchoner Vogel aber nicht werth daß man dich an
ſiehet und ſpie ihn zugleich im Grimm an wiewohl ich ihn nicht
traff. Jt. Er knirſchetegleichſam mit den Zahnen und wurete
und tobete ſchalt uns. Prediger ſchandlich aus und ſpie. alle dieſe
Laſternugen uns entgegen. Jhr Sauffer Freſſer Spieler Geitzz
halſe und alles was er wuſte? Wie wartet ihr eurer Schaffeleiü.
harre harre es ſoll euch belohnet werden wie will ich euch tracti-
xen und folglich warn er mittzichts ais mit Feuer und Holliſcher
Maptex umb ſich.  Es iſt dieſes ſcriptuin zu befinden in einem
Bůchlein in welchen die Nahmen der Prediger zu Somnenburg zu
befiuden ſo der ießige Inſpector zu Sonnenburg Herr D. Ar
noldt, Anno 1708. in. Druck gegeben Dem vorgedachten alten
Soldaten iſt unterwegenß gleichfalls der Tod zum fftern; gedrohet
wordenn er hat fuh aber gichts. anfechten laſſen wohl wiſſend daß
ohue GOttes Willen aüch nicht ein Haar auff unſern Haupt be
ſchadigt werden konne.n Letzlich hatte Cautins noch hieruber ſeine
Gfdancfen wie der Teuffel Sunde. vergeben konne? Eben alſo
antwortzte der Doctor wit er ſich fur Chriſtum ausgegeben und
geichehen laſſen daß en gngebetet werde: welche Ehre nur GOtt
gebuhret. Weil Herr Paris vom Geiſte ſo er fur Chriſtum hielt
Vergebung der Sunden verlangte ſo bekam er ſie auch und muß-
ich hier gedencken daß der Teuffel in ſapamin der Gegend bey Oca,
cãm, Ohren Beichte halt und dio Menſchen nach gehaltener Beich
te von allen Sunden ahſolviret; Die Art und Weiſt hatCapitain
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r) r4 (6Vatis weitlaufftig beſchrteben und dunith ſolch kümmnunicren.
Wie ich einsmahl gelkſen ſprach hiekauff der Magiſtör/ ſo gehets
vüſelbſt viel ſcharffer zu als in unſern Beichtftuhen!; denü
weun der Beichtende etwas verſchweigtget ſo wird er Sangetie te
Oro, das iſt den Beichtfelſen heruntktgeſtirtzet daſz er an die:un
kerſte Klippen auffſtucken zu fallen muß: Jn Summa waren des
Auſipküos Worte es bleibt dadeh der  Ceuffet iſt Gottes Affe
Ein Ane aber iſt und bleibet ein Affe wenn eer gleich in kinen gülde
lien Skuck gienge. Er habe g eich ein ſchon buntes Kleid ulid gulv
ne Schue an oder gar eine goldene und mit Diamanten reich be
ſetzte Erone auff: Bey dieſer Gelegenheit aber mache ich
mirdie Gedancken wie der Teufſel: dem Martino und fetzt
Hrern Patifen in ſo gar ſchonor Geſtalt vtſchienen da er wuſt ge
meiniglich jn der aller erſchrocklichſten Abſcheuligkeit ſich eülgefun
den daher vielleicht den Urſprung hat daß man ſagt du gäritiger
haßlicher Teuffel. Jch halte zwar dafur  verſetzte!thzterauff el
Hoctor, daß dem Teuffel wohl ebenſs leicht einen fchoneii/ u
ls garſtigen (Phantaſtiſchen): Eorper zu kormiben weil aber di
Erſcheinungen der Teuffel niehr. zum Schtecken der Gottloſen uns
du Verſuchung der Frommen geſchehen iſo laſſet ſich fait muth
maſſen das ſich dieſer unreine unflatige? Geiſt um ſeinen Zweck
zu erreichen jenen in haßlicher dieſen abekin ſchouer Geſtult pree
ſentire wiewohl ich viel harte Wieder precher hierinflitden durf
te/ denn da wird von einem gewiſſen Y unche erzehlet dem  det
Teuffel! in ſolcher abſcheulichen Geſtalt erichirnen daß er auff ſei
nem Todtbette verſichert der Satan wate ſo hefilich und erſchreck
lich geweſen daß wer ihn! einmahl geſehen lieber erwehlen ſolte
auff einen! renuenden Holtzhauffen zu fprlngen? als ihn auffs neue
nur ein wenig anzuſehen; Jugleichtn von der Heiligen Catha?
rinen von Lenis, welche in ihrer letzten Kranckheit gleichfalls der
gleichen abſcheuliches Bild geſehen und conteltiret daß ſie lie—
ber in ein Feuer obs gleich dem holliſchen gleich ware ſprinaen/
als nur noch enimahluhn anſehzen wolte; Auch das Adeliche Flaut

lein



Be ns( glein welchen doch der Herr Chriſtus (ihrer und des Herrn Pfare—
rers irrigen Meynung nach) erſchienen und weiche fur ein Exem
plar der Frommigkeit und aller Chriſtlichen Tugenden gehalten
ward hat zu unterſchiedenen mahlen den Teuffel mit einem ſchwar
tzen Leitea. brennenden Augen greulichen Hornern und heßli—
chen Geſichte oeh hellen liechten Tage geſehen/ und was ſonſt
erzehlet wird freylich einen Serupel hinterlaſſet /und kan man al
lemahl die Uhrſache nicht erfinden. Ben dem Fraulein kan dieſe
ſenn damit ſie in dem Jrrthum geſtarcket werden mochte wenn
Jhr nicht allein wie gedacht/ die Teuffel darunter einer mit dem
Sarg umbiſie drein zuwerffen ſondern auch gute als von dem
HErrn Chriſto ihr zugeordnete Engel vorgeſtellet worden welche
mit hauenden Schwerdtern die Teuffel weggeſchlagen. Umb die—
ſen Erſcheinungs Diſcours einmahl zu beſchlieſſen rieff Muſiphi
los lachelnde: Laſt die Narren fahren! Doch erinnere ich mich
bey dieſer Gelegenheit was ſich vor etlichen Jahren bey Halber—
ſtadt mit einem Evangeliſchen Schaffer zugetragen welche r von
denen Eatholiſchen ſo uen anfanglich wie Engelauffgefuhret durch e

ſuſſe holdſeellge Jgbrte juhren Glauben beredet werden wollen end
lich aberv als era.ch weder an'gute noch harte Bedrohungs-Wor
te kehren wollen durch eben dieſe Leute in Teuffliſcher Geſtalt ge—
ſchrecket worden allein er hat die den Schluß gefaſſet daß er ſich
als alle Strange reiſſer wollen und ihn der vermumte Zeuffel mit
ſeinen Klauen ſo mit ſpitzigen Nageln verſehen geweſen anpacken
wollen zur Gegenwehr geſtellet und mit ſeinen Feld-Waffen ei
nen guten Schafferſtock von fich und den vermeinten Teuffel hin
ter die Ohren geſchmiſſen daß er zu Boden geſuncken welches er

Freuden vollj bam. in der Etadt angefndijget das er den Teuffel
todt geſchlagen. Eben ſo/ vernnre vnerauff der Etranger, daß
dieſer Tagen aus Dantzig aricrrieben tbard daß ſich einer ſonder
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Zweiffel ein Dieb und Epißbube ſo ſich bey bif her daſelbſt recht
betrubten Zeit zu bereichern und die lebendige und geſunde Leute
ſo er in Hauſern hin und wieder angetroffen umbs Leben zu brin
gen geſuchet fur die Peſte gusgegeben von jemandes aber ſo die

ſes
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e isſes nicht verſtehen wollen und vermeinet es mochte die zwehbel
nichte Peſt etwas aus der Taſche bringen und damit das gar aus
mit Pnlver und Bley ſpielen und alſo beſſer iſt man komme.
andern zu vor als das man ſich andern zu vorkommen laſſe zu:
todt aeſabelt worten und alſo auch die Peſte hingerichtet. O
das ſind zwar Poſſen ſeufftzete Cautius, es gebe aber GOZT
daß wir bey unſerer kunfftigen Zuſammenkunfft weder von Teuffels
Erſcheinungen noch von der Peſte etwas mehr horen mogen
ſondern daß alles tod das iſt mit dem Alten Jahre vergangenund:

getilget ſey und frolichere und geſundere Zeiten erſcheinen

mogen. Jeder wunſchte daſſelbige und
ſagte Adjeu!
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